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In einem Sanatorium
besucht der Chefarzt einen
Patienten und fragt ihn:
«Wie geht's, Herr Schulze ?»

«O danke, Doktor, sehr
schlecht!»

«Ja, Herr Schulze, wir
haben Nordwind, das

spüren die Patienten im-
mer.»

Der Chefarzt geht.
Nach einer Viertelstunde
erscheint der Assistenz-
arzt:

«Wie geht es Ihnen,
Herr Schulze?»

«Es könnte wohl nicht
schlechter gehen.»

«Ja, ja, wir haben Süd-
wind, Südwind ist immer
ungünstig», lautet die be-
ruhigende Antwort des
Arztes.

In finsterer Nacht.
Der zerstreute Herr
kommt spät nach Hause
und geht in sein Schlaf-
zimmer, ohne Licht zu
machen.

Plötzlich steht er still
und ruft: «Wer ist unter
dem Bett?»

«Niemand!» antwortet
eine tiefe Männerstimme.

«Komisch», murmelt
der Hausherr, «und ich
hätte schwören können,
daß ich etwas gehört
habe!»

Kein Unterschied.
«Es heißt immer, die
blonden Frauen seien viel
verträglicher als die brü-
netten. Sind Sie auch der
Meinung?»

«Eigentlich nicht. Meine
Frau ist beides gewesen,
aber einen großen Unter-
schied habe ich nicht fest-
stellen können.»

Ostern im Zoo — itrt Zoo
«Wir hätten ihm irgendwie andeuten sollen, wo wir die Eier für ihn hingelegt haben...»

— Ler /Zamandr Doa/arent /aire ane rarprire d Pé/épPant, gai...

«Min Name-n-isch Stutz.»
«Ah, Sie sind de Sohn vom Stutz & Bing-

geh & Co.?»
«Nei, nume vom Herr Stutz!»

— Permettez gae je me prérente: Sfatz.
— AP/ par/aitement, voar eter /e /iL de

Statz, Pingge/i <§- Cie
— Now, je rair /e /iL de M. Statz/

«Kurios, wie alle Ereig-
nisse im Leben irgend-
eine Beziehung zuein-
ander haben, Eduard.
Letztes Jahr um diese
Zeit habe ich in den
Straßen -Londons Eis-
Creme verkauft!»

— Dire gae Pein dernier
d pareü/e époque, je en-
dair der 7ce-creeim danr
/er raer de Londrer/

(Passing Show)

«Jetzt können wir hier noch probieren:
Nr. 372648 Osterhaas H., Eiergasse 15.»

(Passing Show)

— Poargaoi Ze partear ne permet-i/ par d ra /i//ette d'a//er
aax o/j/icer?

— 7/ jy a gae/gae tempr, /a /emme da porteur avait amené
Pen/ant d /'o//ice da dimanche et /a /z//ette r'erî écriée, pen-
dant gae ron père /airait /e préePe: «À/aman, ta ne /airrer par
papa par/er ri /ongtempr d /a mairon/»

Le patron. — Znati/e d'errajyer de me tromper, /e ne mir
par aarri Pete gae j'en ai Pair.

L'emp/ojyé. — OP/ non, monriear/
Le patron. — Comment oP/ non. Qae voa/ez-uoar inrinaer

par /d?
L'emp/ojyé. — Lap... C'ert-d-dire... /e voa/air dire /e con-

traire...

Frauen gibt es — Fb/<j& /o&rafr

<Das Mikrophon ist zur Uebertra-
gung bereit, gnädige Frau!»

— Si voar wa/ez pien war ap-
procPer da microppone/

«Ich konnte leider keine passende
Puppe bekommen, Arthur!»

— 7/ n'jy avait par de manne-
gain de cette tai//e. Da wir,
je me mir déProai//ée/

Nr. 14 / 1939

«Ein mageres Stück, bitte, mein
Mann haßt alles Fett!»

«Un morceaa Pien maigre, mon
mari a Porrear de /a grairre/»

Seite 411

«Ich warne Sie, Minna! Wenn meine
Frau und ich noch mehr Schwierig-
keiten mit Ihnen haben, dann wer-
den wir einfach das Haus verlassen.»

«/e war prévienr, Anna gae ri war
continaez d noar donner de te//er
preacer de nég/igence, noar gaitte-
ronr, Afadame et moi, /a mairon/>

(Da; Jllustrierte Blatt)
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